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Nmtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Groflherzog haben

C i ch unter dem 26 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Königlich Württembergischen Obersten Freiherrn
von Röder , Kommandeur der 33 . Kavalleriebrigade ,

dem Königlich Preußischen Obersten Torgann , be¬
auftragt mit der Führung der 37 . Kavalleriebrigade , und

dem Königlich Preußischen Obersten z . D . Wilhelm
E r n st in Konstanz das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen , sowie

dem Sergeanten Georg Seide nkranz beim Be¬
zirkskommando Donaueschingen die silberne Rettungs¬
medaille zu verleihen .

Sei « » Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 26 . Juni d . I . gnädigst bewogen gesun¬
den, dein Königlich Preußischen Major im Großen Ge-
neralstab Olivier Freiherrn von B e a u l i e u - M a r -
connay das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Or¬
dens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 18 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Lehramts -
prakrikanten Hermann Hummel aus Lahr zum Pro¬
fessor an der Realschule in Karlsruhe zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 2 . d . M . gnädigst geruht , den wissenschaftlich ge¬
bildeten Hilfsarbeiter beim Generallandesarchiv , Archiv¬
assessor Fritz Frankhauser , zum Kollegialmitglied
bei der genannten Behörde unter Belastung des Titels
„Archivassessor " zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
umerm 2 . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Privatdozenten
der philosophischen Fakultät der Universität Heidelberg
vr . Karl Heinrich Becker aus Amsterdam den Titel
außerordentlicher Professor zu verleihen .

Nicht -Nnrllichrr Tril.
Der Massenstreik.

In der sozialdemokratischen M a s s e n st r e i k f r a g e
läßt sich jetzt ein knapp zusammengesaßtes Urteil abgeben .
Tie vom Parteivorstand ressortierenden Blätter , wie
» Vorwärts " und „Leipziger Volkszeitung " winden und
drehen sich kläglich , nm die Uebereinstimmung des Abkom¬
mens zwischen Parteivorstand und Gewerkschaften über
den Massenstreik mit den Jenaer Beschlüssen zu erweisen .
Sie zagen nämlich, in Jena sei nicht beschlossen worden ,
den Mastenstreit bei der ersten besten Gelegenheit zu. ver¬
kündigen. Das ist vollständig richtig. Wohl aber hat der
Jenaer Parteitag beschlossen , nur die Anwendung des
Massenstreikes zu ermöglichen und nach Kräften wirksam
zu gestalten , dieses Kampfmittel , und zwarsofort mit allen Mitteln zu propagieren . So
also in Jena . Aus jener Geheimkonferenz aber , über die
von der „Einigkeit " die vom „ Vorwärts " als Infamie
empfundenen Enthüllungen gemacht worden sind , hat der
sozialdemokratische Parteivorstand bekundet, daß er erst¬
lich nicht die Absicht habe , den politischen Massenstreik
zu p r o p a g ie r e n , ihn vielmehr , soweit es ihm möglich
sei . zu verhindern suchen werde und daß zweitens , falls
dennoch ein solcher Streik ausbrechen sollte , die Partei
allein ihn führen , die Gewerkschaften aber sich nicht daran
zu beteiligen hätten . Der grundlegende Gedanke in Jena
war der , daß die Masten zu einem derartigen Streik , der
über kurz oder lang ausbrechen werde , vorbereitet , durch
unausgesetzte systematische Agitation in dieser Richtung
erzogen werden müssen. Sehr klar drückt sich über diesen
Kern der Sache das sozialdemokratische „ Bochumer
Volksblatt " aus , wenn es schreibt :

„Der Parteivorstand hält also die Möglichkeit oder Notwen¬
digkeit der Propagierung des Massenstreiks in irgend einem
unbestimmt zukünftigen Zeitpunkte für vorhanden . Gegen¬
wärtig jedoch nicht. Propagierung ist bekanntlich noch nicht
Protlamierung des Massenstreiks . Nun ist es eines der wich¬
tigsten und am, häufigsten gebrauchten Argumente in dem vor-
Isthrigen großen Streite um den Dtassenstreik gewesen , daß solchem Kampfmittel nicht einfach dekretiert werden kann,
daß wir es vielmehr sehr gründlich diskutieren müß¬ten , um die organisierten Arbeiter damit vertraut zu machen,« nnir sie dann , wenn es einmal Zeit sei , auck bereit seien .Ts bedürfe dazu , so hieß es , vieler Zeit . Gerade vom Stand¬
punkte derer , die die sofortige Anwendung des Mas¬

senstreiks für unmöglich erklärten , wurde dieTiskutie -
rung und Propagierung als unumgänglich bezeichnet .

"

Aehnlich die „ Dortmunder Arbeiterzeitung " :
„ Es ist u . E . entschieden ein Fehler gewesen , daß der Par¬

teivorstand erklärt hat , gegenwärtig von einer Propaganda für
den politischen. Massenstreik abfehen zu- wollen . Ter Jenenser
Parteitag hat den politischen Massenstreik als proletarisches
Kampfmittel anerkannt , und dafür treibt man nicht nur gele¬
gentlich , sondern stets Propaganda , um die
Blassen mit der Handhabung dieser Waffe vertraut zu machen.
Daß die Generalkommission den Satz Bebels anders gedeutet
hat , das ist uns sehr verständlich, wenn wir bedenken, welche
Stellung der Kölner Gewerkschaftskongreß gerade zu dieser
Frage einnahm , wie er die Propaganda des Massenstreiks in
den Gewerkschaften sogar direkt verbot . Hier herrschen
Differenzen zwischen zwei für die deutsche Arbeiter¬
bewegung obersten Instanzen , die von grundsätzlicher
Bedeutung sind und deshalb unbedingt auf dem Partei¬
tage in Mannheim erörtert werden müssen . "

Selbstverständlich erlaubt eine solche Situation auch
den offiziellen Parteiorganen nicht , einen hohen Ton zu
riskieren . Ter vollständige Sieg der Gewerkschastskom-
mission über den Parteivorstand ist doch zu offenkundig .
Tie „ Leipz . Volksztg .

" tadelt resigniert das weitgehende
Entgegenkommen des Parkeivorstandes gegen einen Wi¬
derstand, der auf diese Weise nur erstarke. Dadurch habe
er deir falschen Schein hervorgerufen , als sei es chm nicht
vollkommen ernst mit der Ausführung der Jenaer Reso¬
lution , und in diesem Schein sonne sich die Generälkom¬
mission . Ter „ Vorwärts " bemüht sich , die Begriffe Pro -
ktamierung und Propagierung durcheinander zu mengen ,
er tut z . B . so , als behaupte man , in Jena sei eine Propa¬
ganda für den sofortigen Massenstreik beschlos¬
sen worden , und bekämpft das mit starken Gründen . Es
handelt sich aber um die sofortige Propaganda
für den Massenstreik, worin sich der außerordentliche An¬
sichtswechsel von Bebel und Genossen gezeigt hat . Wenn
aber die „Leipz . Volksztg .

"
sich so stellt , als hätte es nur

an. der mangelnden Widerstandskraft des Parteivorstan¬
des gegenüber den Gewerkschaften gelegen , daß kein mas-
senstreiksreundticher Beschluß zustande kam , so gibt der
„ Vorwärts " zu , daß ein Massenstreik ohne Gewerkschaften
ein Unding ist . Die Hoffnung aber , die Gewerkschafts¬
vertreter in dieser Frage auf die andere Seite hinüberzu¬
ziehen , kann auch in der Sozialdemokratie nur eine ge¬
ringe sein , zumal diese bei den letzten Abmachungen sich
ausdrücklich das Recht gewahrt haben , jeder Propaganda
des Massenstreiks in ihrer Presse entgegenzutreten . Zeigt
uns so diese Differenz die Schwierigkeit des Zusammeu -
arbeitens der politischen und der gewerkschaftlichen Par¬
teileitung , so dürste anderseits , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
meint , für den Parteivorstand als bestimmend für seine
Nachgiebigkeit doch auch die (übrigens auch offen ausge¬
sprochene ) Erkenntnis der Unmöglichkeit der praktischen
Durchführung des Massenstreiks in Deutschland , und so¬
mit der Verwirklichung der in Jena so freigebig ausge¬
streuten Drohungen nsitgewirkt haben . Wir sind trotz alle¬
dem nicht so ganz von einer solchen Unmöglichkeit über¬
zeugt .

Ein Rückblick auf die preußische Landtagstagung .
ch- Berlin , 10 . Juli .

Das Hauptstück unter den reichen gesetzgeberischen
Früchten der letzten Landtags s es fron
bildet selbstverständlich das Schul unter halt ungs ,
ges e tz . Das Gesetz entstand unter der Mitwirkung des
Finanzministers und des Ministers des Innern . Das
Hauptverdienst an seiner Durchdringung haben der Kul¬
tusminister Dr . Studt und der Ntinisterialdirektor
Schwartzkopff . Man würde jedoch eine Unterlas¬
sung begehen, wenn man sich nach dem Zustandekommen
des Gesetzes nicht auch der Verdienste erinnerte , die darum
der Ministerpräsident und Reichskanzler
gehabt hat. Unstreitig ist es seiner Vermittlung gelun¬
gen , diesen bedeutsamen Gesetzgebungsakt durch so große
Mehrheilen in den Häusern des Landtags zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Das gesetzgeberische Werk bezweckt eine
Verteilung der Voltsschullasten , die zweckentsprechende Or¬
ganisation der Träger der Schulunterhaltungspflicht und
der amtlichen Schulverwaltung . Ausgleichung und Er¬
leichterung der Volksschullasten durch sehr beträchtlich«
Mehraufwendungen des Staates für Schulzwecke, Lega¬
lisierung der bestehenden Praris betreffs der konfessio¬nellen Verhältnisse der Volksschule und den Bedürfnissen
der Schule entsprechende Regelung des Lehrerberusungs -
rechts. Es bildet zugleich die Voraussetzung für die Re¬
vision des Lehrerbesoldungsgesetzes, für die Reform der
Mit einer Beilage ««- zwei Landtagsbeilagen .

staatlichen Unterrichtsverwaltung und für die Beseitigung
der nach tausenden zählenden überfüllten Klassen und
Halbtagsschuleu . Hand in Hand mit dem Schulunter -
haltuugsgesetze ist eine Aeuderung der Artikel
26 u n d 112 der Verfassung zu dem Zwecke ge¬
gangen , ihren Wortlaut mit ihrem wirklichen Sinne in
volle Uebereinstimmung zu bringen . Tie ferner zustande
gebrachte Novelle zum Einkommen - und Er¬
gänz u -.p g s st e u e r g e s e tze gewährt eine Reihe be¬
deutsame : Steuererleichterungen namentlich für den Mit¬
telstand umd erfüllt durch sachgemäße Besteuerung der Ge¬
sellschafter '

» mit beschränkter Haftung eine unabweisbar ,
Forderung steuerlicher Gerechtigkeit. Die gleichfalls aus
dem Finanzministerium hervorgegangenen Gesetze über
die Erhöhung des Wohnungsgeldzu -
s ch u sseS und die Verbesserung der Wohnungs ,
v e r h ä llt n i s s e der uirteren Beamten und
der Arbeiter in den Staatsbetrieben
legen Zeugnis ab für die soziale Fürsorge , die der Preu¬
ßische Starrt seinen Angestellten angedeihen läßt . Das in
Gemeinschaft mit dem Finanzminister von dem Minister
des Innern vorgelegte Gesetz über die Kreis - und
P ro v i rnz ialbesteuerung vervollkommnet die
Steueroerfassung der weiteren kommunalen Körperschaf¬
ten und erhöht deren Besteuerungsrecht in Gemäßheit
ihrer umfvssenderen Tätigkeit . Tie beiden Wahlge¬
setze sichern durch Einführung der Frist- und der Grup¬
penwahl und durch Teilung einiger übergroßer Wahl¬
kreise , sowie Vermehrung der Gesamtzahl der Abgeordne¬
ten um 10 die Durchführung der Wahlen auch gegenüber
sozialdemokratischen Störungsversuchen . Das Gesetz über
die Befähigung zum höheren Verwal¬
tungsdienst ordnet die praktische Vorbereitung und
die Schlutzprüsung der Anwärter für den höheren Ver¬
waltungsdienst in sachgemäßer , den Bedürfnissen der Zeit
entsprechender Weise neu . Die vom Handelsminister An¬
gebrachte Novelle zum Berggesetz , betreffend
die Knappschastsvereine , vervollkommnet die Verfassung
dieser Vereine nach dem Beispiel der neuen sozialen Reichs¬
gesetzgebung und gewährt den Bergleuten in bezug aus
Knappschastsvereine Freizügigkeit mit der Wirkung, daß,
wenn sie mit dem Wechsel der Arbeitsstätte in einen ande¬
ren Knappschaftsverein übertreten, sie ihre Ansprüche aus
der Teilnahme an dem bisherigen Knappschastsverein bei¬
behalten . Tie Vorlage wegen Ankaufs des Kali¬
berg Werks Hereynia sichert dem Staate einen
größeren Einfluß aus das Kalisyndikat und für den Fall
der Auslösung des letzteren eine stärkere Einwirkung au ,
die Produktions - und Preisverhättnisse des heimischen
Kalibergbaues . Durch das Gesetz über die Einfüh¬
rung einer V e r s ch u l d u n g s g r e nz e fü »
ländlichen Grundbesitz wird die rechtliche Un¬
terlage für den praktischen Versuch geschaffen , durch Zu¬
sammenwirken der öffentlichen Kreditanstalten und der
Selbsthilfe der Beteiligten der Ueberschuldung vieler , na¬
mentlich bäuerlicher Besitzungen entgegenzuwirken und
ihre zweckmäßige Entschuldung anzubahnen. Aus dieser
kurzen Darlegung der Zwecke, die mit den in der letzten
Tagung verabschiedeten Gesetzen verfolgt und sicher auci,
erreicht werden , geht klar hervor, w i e reich und be¬
deutsam das gesetzgeberische Ergebnis
der letzten Landtagssession gewesen i sst

Die Verpflegung der Armeen .
* Wer der Erwägung nachgeht , daß die Schtag -

sertigkeit einer Truppe mit davon abhängig ist , daß fürihre Verpflegung rechtzeitig Sorge getragen wird , und
wer dazu in Betracht zieht, daß es sich in den großen
Kriegen der Zukunst um die Versorgung von Millionen¬
heeren handeln muß, der wird die Fürsorge richtig ein-
schätzen , init der die Militärverwaltungen aller Staaten
unausgesetzt darauf bedacht sind , in Friedenszeiten die
Mittel der Verpflegung zu verbessern , sowie ihren Trans¬
port zuverlässig sicherzustellen . Anregung zu solchen Ver¬
besserungen hatten schon die kriegerischen Ereignisse in
China und der südafrikanische Krieg gegeben aber nochweitaus belehrender auch in dieser Hinsicht sind die Er¬
eignisse des Krieges zwischen Japan und Rußland gewe¬
sen . Und auch aus den jüngsten Erfahrungen unserer
Schutztruppe in Südwestasrika läßt sich für die Heeres¬
verwaltung manche beachtenswerte Lehre auf dem Ge¬
biete der Verpflegung entnehmen. Ueber den gegenwärti¬
gen Stand der Verpslegungsarten berichtet der militäri¬
sche Mitarbeiter der „ Siidd . Reichskorr .

" folgendes :



Besonders interessant nach dieser Richtung waren die
für die deutschen Kaisermanöver im Vorjahre getrof¬
fenen Anordnungen in bezug auf die Organisation von 16
Proviantkolonnen , für die im ganzen 9 Trainbataillone
verschiedener Armeekorps in Aussicht genommen werden
mußten , um das erforderliche Material an Fahrzeugen,
Pferden und sonstigem Zubehör für 8 Divisionen zusam¬
menzubringen . Von den beiden wichtigsten und notwen¬
digsten Mitteln der Verpflegung einer Truppe , nämlich
mit Brot und Fleisch , hatten sich während der Manöver
sämtliche Vorkehrungen in vollem Umfange beivährt, da
sowohl das in den Feldbacköfen hergestellte Brot inner¬
halb von zwei Stunden schmackhaft zubereitet werden
konnte, als auch die vorzüglich angeordnete Schlachtung
von Vieh durch die hierzu ausgebildeten Mannschaften
ohne Schwierigkeit vor sich gegangen ist . Diese guten
Ergebnisse haben dazu geführt , daß dieselbe Organisation
auch für die diesjährigen großen Manöver in Schlesien
vorgesehen ist . Als Verpflegungsversuch von Bedeutung
wird auch dieses Jahr die Einstellung von fahrbaren Feld - ^
küchen wiederholt werden, durch welche den Truppen wäh¬
rend des Marsches in den Gefechtspausen und nach den
Uebungen warmes Essen in möglichst kurzer Zeit zuge - :
führt werden könnte. -

In der österreichisch - ungarischen Armee
hat sich in letzter Zeit die Aufmerksamkeit der Militär¬
verwaltung besonders auf die Einführung fahrbarer
Feldbacköfen gerichtet . Bereits während der vorjährigen
Herbstmanöver wurden einer Infanteriedivision 16 der¬
artige Oefen, die zu einer Sektion vereint waren , über¬
geben ; sie haben sich so gut bewährt, daß innerhalb 24
Stunden 63 600 Brotportionen hergestellt werden konn¬
ten . Diese guten Resultate , die noch dazu unter schwieri¬
gen Verhältnissen erreicht wurden , haben dazu geführt,
daß die in Rede stehenden Oefen — System Manfred
Weiß — durch kaiserliche Verordnung für die ganze Ar¬
mee zur Annahme bestimmt worden sind . Auch in Oester¬
reich sollen bei den diesjährigen Kaifermanövern in Böh¬
men fahrbare Feldküchen erstmalig in Versuch genommen
werden.

In Frankreich beschäftigt man sich fortdauernd mit
der überaus wichtigen Frage der Brotbeschaffung für den
Soldaten . Für diesen bestand die diesbezügliche Ver¬
pflegung bisher in Zwieback und sogenannten arabischen
Brotkuchen, die ohne Sauerteig gemacht und schwer ver¬
daulich sind und auch nicht sehr gut schmecken . Der Zwie¬
back war meist so hart , daß die Leute ihn nicht -genießen
konnten und deshalb zur Erleichterung ihres ' Gepäcks
frühzeitig fortwarsen . Dem Hauptmann Pillon gebührt
das Verdienst, durch eingehende Versuche einen neuen !
Teig ermittelt zu haben, der sich aus einem doppelkohlen - !
sauren Pulver und einer Mehlmischung zusaimnensetzt , ;
die der Soldat in seinem Tornister mit sich trägt und zur ^
Zubereitung in seinem Kochtopf schüttet, der, auf das i
Biwakfeuer gestellt , innerhalb 40 Minuten ein sehr
schmackhaftes Brot liefert . Die Einrichtung leichter Feld - !
bäckereien mit zusammenlegbaren Oefen für die Gebirgs - !
truppen beweist gleichfalls die Sorgfalt , mit der die fran - !
zösische Heeresverwaltung auf die Brotverpflegung be - !
dacht ist . Auch auf die Sicherstellung der Nachftrhr frisch
geschlachteten Fleisches hat sich die Aufmerksamkeit des !
französischen Kriegsministeriums gerichtet , da sich mehr !
und mehr herausgestellt hat, daß die Fleischkonserven nicht :
genügende Nährkraft besitzen , und sich nicht länger als !

Jahre in brauchbarem Zustande erhalten . Die für i
jene Zwecke neu eingeführten Fleischwagen haben ein Leer- !
gewicht von etwa 950 Kilogramm , können je 1000 f
Fleischportionen, zerlegt oder in ganzen Vierteln , auf - i
nehmen und führen außerdem alles Material zum Schlach - f
ten des Viehes mit sich . Die Versuche, die mit gefrorenem !
Fleisch in Frankreich seit mehreren Jahren im Gange sind , '
sollen zwar befriedigende Resultate ergeben haben, sind
aber noch nicht abgeschlossen. i

In Rußland hatten sich die für die Verpflegung der !
Truppen bei Ausbruch des Krieges mit Japan in Ge- >
brauch gewesenen Einrichtungen nicht alle bewährt ; erst
die Nachsendung neuer Feldbacköfen bildete einen Fort -
schritt . Auch Küchenwagen hat die Heeresverwaltung in
großer Zahl an die Armee abgeben lassen . Diese Küchen
bestehen in einfachen , vierrädrigen Karren , auf welchen
ein viereckiger , gerader Kasten mit einer Röhre und zwei .
kleinen Kesseln , die durch Deckel fest geschlossen sind , be - -

festigt ist . In dem einen kleinen Kessel wird Grützsuppe '

in dem anderen Kohlsuppe mit einem Pfund Fleisch für
je zwei Mann gekocht . Vor dem Beginn des Marsches
werden die Kessel mit Wasser gefüllt, dann Fleisch und
Gemüse hineingelegt und endlich das Feuer unter dem
Kessel so rechtzeitig , etwa zwei Stunden vor Eintreffen
in dem Biwak, angezündet, daß die Mannschaft dort ihr .
warmes Essen vorfindet . Tie Einrichtung von Küchen- ;
Waggons bei den Eisenbahnen ist ebenfalls eine Neuerung '

in der russischen Armee, die erwähnt werden muß . Ge- ^
genwärtig sind schon 41 solcher Küchenwaggons vorhan - ^
den ; dieselben enthalten außer einer Küche mit drei Her - !
den , auf denen iür 700 Mann Essen gekocht werden kann, l
einen Kühlraum für Fleisch, einen Raum für Vorräte
aller Art und einen Raum für die Köche .

Sehr sorgfältig sind die Verpflegungseinrichtungen
beim japanischen Heer. Jeder Soldat besitzt ein
Kochgeschirr , in welchem er sich alle drei Tagesmahlzeiten
zubereitet . Das Kochgeschirr besteht aus einem größeren
unteren Teil zum Neiskochen und einem kleineren, ab¬
nehmbaren oberen Teil zur Zubereitung von Fleisch und
Gemüse. In der Feldflasche kann Wasser gekocht werden.
Außerdem verfügt jedes Bataillon , jede Eskadron und
Batterie über vier , resp . zwei eiserne Kochkessel und dazu
gehörige transportable Herde, die auf Tragtieren bei de '

großen Bagage fortgebracht werden. Küchenwagsn wa¬
ren in Japan vor dem Kriege noch nicht eingeführt , doch
haben die 214 Stück, die erbeutet wurden , gute Dienste
geleistet .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme . )

* Landau , 11 . Juli . Ter Streik bei der Maschinenfabrik und
Eisengießerei Bautz wurde heute nach llwöchiger Tauer be¬
endet . Tie geforderte Lohnerhöhung wurde bewilligt und ein
Tarifvertrag auf ein Jahr abgeschlossen.

* Budapest , 10 . Juli . In Neustaz in Ungarn fanden
Exzesse bei der Verhaftung des Arbeiterführers Lang statt .
Eine Arbeiterversammlung im Stadthaufe forderte stürmisch
die Freilassung des Verhafteten . Das Gebäude wurde mit Stei¬
nen beworfen . Die Polizisten hieben mit gezogenem Säbel
ein . Ueber 50 Personen wurden verwundet .
Lang wurde dann weiter befördert . Es steht ein allgemei¬
ner Streik bevor .

Aus öern französischen ^ arkarnent .
( Telegramm . )

* Paris , 10 . Juli . Teputiertenkammer . Tas Gesetz betref¬
fend Einführung einer gesetzlichen Sonntagsruhe im In¬
dustrie - und Handelsbetrieb wurde einstimmig angenom¬
men und zwar unverändert in der Fassung des Senats , so
daß das Gesetz sofort vollstreckbar wird . Es sichert allen Arbei¬
tern und Angestellten einen wöchentlichen Ruhetag von
24 Stunden .

Das Haus beriet die A m n e st i e v o r I a ge . Berry ( Na¬
tionalist ) erklärte , daß die der Regierung zum Opfer gefallenen
Personen nicht einer Amnestie bedürfen . Tie Regierung solle
eingestehen , einen Scheinanschlag angezettelt zu haben .
Piou ( Nat . ) war gleichfalls der Ansicht , daß die Einleitung
eines gerichtlichen Verfahrens logisch und konsequent sei . Eine
Amnestie könne nur Schuldigen zu teil werden , nicht Ange -
schuldigten , die möglicherweise unschuldig seien . Die Kammer
solle den Angeschuldrgten gestatten , sich zu verteidigen . Redner
ersuchte den Minister Clemenceau , welcher erklärte , daß
er seine Anschuldigung gegen die Opposition aufrechterhalte , um
Zusammenberufung des Staatsgerichtshofs .
Tie Kammer ging dann zur Beratung der einzelnen Artikel
der Vorlage über . Auf eine Anfrage erklärte der Minister
Sarrien , daß die Amnestie , welche ein gutes Einver¬
nehmen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern Herstellen
solle , sich auf die Teilnahme an den Unruhen in Fressen -
neville erstrecke, nicht aber auf di « Brief träger ,
die einen Verstoß gegen ihre Berufspflicht began¬
gen hätten . Er ersuchte die Kammer , die Vorlage anzu¬
nehmen . — Der Sozialist Constans fordert Amnestie für die
entlassenen Briefträger . Minister Barthou sagt ,
daß die Kammer nicht den Beamten , den Trägern eines öffent¬
lichen Amtes , ein Recht zu streiken einräumen könne ; dadurch
käme man zur Anarchie ( Beifall rechts und im Zentrum ) . Er
übernehme die Verantwortung für die ergriffenen Maßnahmen .
Die Amnestierung der Briefträger sei unannehmbar ,
weil es sich nicht um gerichtliche , sondern um disziplinäre
Strafen handle . Tie Regierung müsse das Recht beanspruchen ,
den Briefträgern gegenüber selbst zu beurteilen , inwieweit ihre
Wiedereinstellung mit der Sicherheit des Dienstes vereinbar
sei . Uebrigens seien von 317 entlassenen Briefträ¬
gern bereits 279 wieder eingestellt . Wenn die
Mehrheit der Kammer den Briefträgern Amnestie gewähren
wollte , anstatt sie der Nachsicht der Regierung zu überlassen ,
so würde sie die Angestellten und Beamten des gesamten öf¬
fentlichen Dienstes zur Revolte ermuntern . Soweit könne keine
Regierung und keine Mehrheit gehen . Ter Antrag Constans
wird hierauf mit 360 gegen 141 stimmen abgclehnt .

Irrr -Lcrge irr Wußkrriö .
( Telegramme . )

Raubanfülle .
* Moskau , 10 . Juli . Auf der Eisenbahnlinie Jaroslaw -

Moskau drangen zwei bewaffnete Unbekannte in ein Abteil
dritter Klasse , in dem sich der Kassierer einer Waggonfabrik be¬
fand , und riefen den Passagieren zu : Hände hoch ! Die unbe¬
kannten Bewaffneten töteten den Schaffner , verwundeten den
Kassierer , dem sie 27 000 Rubel raubten und brachten
darauf den Zug durch Ziehen der Notbremse zum Stehen , wor¬
auf sie unbehelligt im Walde verschwanden .

* Warschau , 10 . Juli . Als heute zwei Beamte der Direk¬
tion der Weichselbahnen in Begleitung zweier Solda¬
ten Geld nach dem Finanzamt bringen wollten , wurden sie von
einer Bande überfallen und beschossen . Ein Sol¬
dat wurde erschossen, der andere verwundet . Der eine der bei¬
den Beamten , der 60 000 Rubel in Banknoten bei sich trug ,
konnte sich retten , während Silbergeld in der Höhe von 6000
Rubel der Bande , die entkam , in die Hände fiel .

* Kiew , 10 . Juli . Der Präsident der hiesigen Patriotenliga
reichte bei dem Generalgouverneur eine Bittschrift ein , worin
6000 Revolver und 6000 Dolche erbeten werden , um die
Mitglieder zu bewaffnen . Ter Generalgouverneur ließ die Bitt¬
schrift ohne Beantwortung und ergriff weitere Maßregeln , um
die am 15 . Juli russischen Stils , dem Tag der Prozession zu
Ehren des heiligen Wladimir geplante Judenhetzc nicht zuzu¬
lassen .

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 11 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute vormittag 9 Uhr aus Schloß
Baden hier ein . Bald nach der Ankunft nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Ge¬
heimerats I) r . Freiherrn von Babo entgegen und emp¬
fing um 11 Uhr den Slaatsminister vr . Freiherrn von
Tusch zur Vortragserstattung .

Nach 12 Uhr erteilten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin dem Oberbürgermeister
Schnetzler und dem Bürgermeister Siegrist (Bürgermei¬
ster Or . Horstmann ist in Urlaub abwesend ) Audienz, um
ihnen nochmals persönlich Höchstihren Tank zu sagen für
die Stiftung des Friedrich Luisenfonds, welche die Stadt

zum bevorstehenden goldenen Ehejubiläum Ihrer König¬
lichen Hoheiten begründet hat . Darnach nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Meldung des
Oberstleutnants Hahndorff , Kommandeurs des 4 . Badi¬
schen Feldartillerieregiments Nr . 66, und des Leutnants
von Ernst vom 1 . Badischen Leibgrenadierregiment Nr .
109 entgegen, welcher den Orden seines verstorbenen
Großvaters , des Generals der Kavallerie z . D . von Win¬
terfeld, zurückreichte .

"Nachmittags halb 3 Uhr erhielt Seine Königliche Ho¬
best der Großherzog den Besuch Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Karl . Um 4 Uhr empfing Seine
Königliche Hoheit den Präsidenten des Finanzministe¬
riums Geheimerat Becker und hörte später den Vortrag
des Präsidenten Or . Nieolai .

Tie Rückkehr der Höchsten Herrschaften nach Schloß
Baden wird gegen 10 Uhr erfolgen.

'
L ( Stadtgartentheater . ) Reinhardts Operette „ T a s s ü ße

Mädel ' ' hat in den wenigen Jahren ihres Bestehens eine
außerordentliche Zugkraft entwickelt , die sie wohl weniger ihrem
künstlerischen Gesamtwert , als den einzelnen , rasch volkstüm¬
lich gewordenen hübschen Liedern und der stellenweise ungemein
wirksamen Situationskomik verdankt . Vor allem hat „ das süße
Mädel " mehrere sehr glückliche Rollen , die ihm bei guter Be¬
setzung , wie das gestern der Fall war , immer einen starken Er¬
folg sichern . Ueberwältigend komisch war gestern wieder Herr
Natzler , der der überaus dankbaren Rolle des alten Grafen Lie¬
benburg noch eine gründliche Portion Komik aus Eigenem dazu
gab . Als tolle , ausgelassene Fritzi Weyringer zeichnete sich Frl .
Ziegler aus , die auch den Wiener Ton recht gut traf . ^ Frl .
Grabitz , als sehr nette Lola Winter , bot eine reizende Gesangs¬
leistung . Auch Herr Rohr als junger Graf Liebenburg war
gestern recht gut bei Stimme , und Herr Schulz , als Florian
Lieblich , wirkte durch feine originelle , humorvolle Art und seine
charakteristische Darstellung . Frl . Kuhn war eine hübsche Grä¬
fin Lizzi und Herr Richter wußte seinem recht faden Prosper
Plewny doch einige Komik abzugewinnen . Tas wieder sehr gut
besuchte Haus ließ das „ Süße Mädel " und seine Darsteller an
Beifall nicht zu kurz kommen . Heute wird LehLrs beliebte
Operette „ Der R aste l b i n d c r " aufgeführt . Morgen , Ton¬
nerstag , folgt , eine Wiederholung des „ Z i g e u n e r ba r o n " .

rp: ( Sitzung des Schwurgerichts vom 10 . Juli . ) Im zweiten
Falle , in dem die Geschworenen Recht zu sprechen hatten , han¬
delte es sich um eine Anklage wegen Meineids . Ter An¬
geschuldigte in diesem Falle war der in Pforzheim wohnhafte ,
schon wiederholt vorbestrafte , 45 Jahre alte Theodor Wahl
aus Hamberg , Amts Pforzheim . Er hat in der Sitzung des
Schöffengerichts Pforzheim am 24 . März d . I . , in der er in
der Straffache gegen die Dienstmagd Marie Großmann aus
Wildbad wegen Gewerbsunzucht und unehelichen Zusammen¬
lebens als Zeuge vernommen wurde , unter seinem Eide aus¬
gesagt , er habe weder zu der Großmann noch zu einer Kellnerin
Mathilde Bauer in näheren vertraulichen Beziehungen gestan¬
den , was nicht der Wahrheit entsprach . Die Geschworenen be¬
jahten , nach dem Ergebnis der Verhandlung , die Schuldfrage ,
aber auch die Hilfsfrage , ob sich der Angeklagte bei Angabe der
Wahrheit der Verfolgung eines Verbrechens oder Vergehens
aussetzte . Auf grund dieses Verdiktes verurteilte der Schwur¬
gerichtshof deq Angeschuldigten , unter Einrechnung einer we¬
gen Hehlerei gegen diesen erlassenen Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten zu einer Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefäng¬
nis . Vorsitzender war in diesem Falle Landgerichtsrat Tw
Neckel , Vertreter der Staatsanwaltschaft Staatsanwalt Dr .
Rudmann und Verteidiger Rechtsanwalt Brombacher .
— Die Verhandlung gegen den 25 Jahre alten Dienstknecht
Joseph Ibach aus Stollhofen , zuletzt in Oos wohnhaft , bildete
das schwurgerichtliche Nachspiel zu einer Me s s e r a f f ä r e ,

> die sich am 4 . Juni auf der Ortsstraße in Oos abspielte und
den Tod eines Menschen herbeiführte . Der Angeklagte Ibach ,
der ein streitsüchtiger Mensch ist , hatte am 4 . Juni , am Pfingst¬
montag , ziemlich gezecht und fing in seinem etwas aufgeregten
Zustande abends mit drei Burschen aus Oos , die sich vor dem

: Anwesen seines Dienftherrn aufhielten , ohne jeden Grund
i Streit an . Als einer dieser Burschen , der Taglöhner Simon
! Birk , Ibach deshalb einen Stoß versetzte , kam es zu einer Rau -
> ferei , bei der der Angeklagte zum Messer griff und dem Birk

einen Stich in den Unterleib beibrachte . Schon am anderen
Vormittag starb der Gestochene im Krankenhaus in Baden ,
wohin inan ihn noch in der Nacht verbracht hatte , an den Fol¬
gen der Verletzung . — Von den Geschworenen wurde der An¬
geklagte unter Zubilligung mildernder Umstände schuldig ge¬
sprochen , was dessen Verurteilung zu 3 Jahren Gefäng¬
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , zur Folge hatte .
Die Verhandlung leitete Landgerichtsrat Tr . Sch i ck. Als An¬
klagevertreter fungierte Referendär Wohlgemuth , als Ver¬
teidiger Tr . Wolfs .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Vom 29 . v . bis 6 . d . M . wurde
von einem Lagerplatz am Karlsruher Rheinhafen altes Messing
und Kupfer im Werte von etwa 100 M . gestohlen . — Am
9 . d . M . während des Wochenmarktes auf dem Ludwigsplatz
stahl ein Unbekannter ein Fahrrad , „ Bismarck "

, mit der
Polizeinummer 13 944 Karlsruhe . — Am gleichen Läge kam
einem 10 Jahre alten Knaben aus seinem Brotwägelchen , wäh¬
rend er seine Künden bediente , ein Portemonnaie mit
200 M . abhanden , die er als Kapitolzins in der Leopold -
strahe abliefern sollte . — Vor einigen Tagen wurde hier ein
falsches Einmarkstück mit der Jahreszahl 1875 aus¬
gegeben . — Wegen Vergehens gegen § 158 der Gewerbeordnung
und Freiheitsberaubung wurden vier Arbeiter angezeigt , weil
sie bei einem ausgebrochenen Streik einen Arbeitswilligen in
fein Zimmer einschlossen und ihn beschimpften . — Ein Kauf¬
mann aus Arolsen , der von einem Glasmaler zwei Wandteller
im Werte von 100 M . zum Absatz erhielt , ist damit durchge¬
brannt . — Am 7 . d. M . wurde in der Bunsenstraße ein
Adlerrad mit der Polizeinummer 18 094 Karlsruhe , ent¬
wendet . — Verhaftet wurde ein Hausbursche aus Rie¬
disheim , welcher von der Staatsanwaltschaft Mülhausen i . E .
wegen Einbruchsdiebstahl verfolgt wird . Ferner wurde
festgenommen der 33 Jahre alte Lagerverwalter Karl Riecker
aus Crailsheim ( der mit seiner Frau und sechs Kindern vom
hiesigen Armenrat unterstützt wird ) , weil er hiesige und viele
auswärtige Firmen ganz erheblich dadurch schädigte , daß er
kreditweise die feinsten Weine , Käse , Schinken , Wurst - und
Konditoreiwaren , ein Motorzweirad und Kleidungsstücke sich
e r schw in d elte , obschon er von vornherein wußte , daß er
niemals in die Lage kommen würde , dafür Zahlung leisten
zu können . — Am letzten Montag trieben sich einige arbeits¬
scheue Burschen in der hiesigen Umgebung umher und han¬
tierten mit einer Flobertpistole . Hierbei ging dem einen ein
Schuß durck die rechte Hand , so daß er in das städtische Kran¬
kenhaus ausgenommen werden mutzte .

8 . Mannheim , 10 . Juli . In den letzten Tagen fand hier die
Wanderversammlung des Verbandes der
Kriegsfreiwilligen von 1870/71 statt . Der Verband ,
am 22 . März 1897 in Berlin gegründet , ist nur eine lose Ver¬
einigung , die sich über ganz Deutschland erstreckt und sich die
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« flcgc per Kameradschaft zur Aufgabe gesetzt hat . i'ille zwei
^ahre werden Wanderversammlungen abgehalten . Telegra¬
phische Grütze waren u . a . vom Ehrenmitglied Reichskanzler
Fürsten Bülow und Jmhofs - Pascha, Konstantinopel, einge¬
laufen . — Stuck die hiesigen Restaurateure haben wegen der am
1 . d. M . in Kraft getretenen Zollerhöhung aus auslän¬
disches Bier beschlossen, in Zukunft V» Liter Pilsener mit
25 , V» mit 30 Pf . zu verkaufen. — Am Sonntag fand in Rei- !
lingen eine Versammlung statt zur Förderung des Bahn -
prostkts Schwetzingen — Reilingen — Bruchsal . Es
wurde ein Komitee gewählt , dessen Führung man Mannheim
anvertraute .

H Lahr , 10 . Juli . Das weithin in rühmlicher Weise bekannte
Ga st Haus zur Krone hier ging durch Kauf an den bishe¬
rigen Wirt der Gäinbrinushalle , Herrn Robert Schulz ,
zu dem Preis von 123 000 M . über . — Bei der Abiturienten¬
prüfung am hiesigen Gymnasium , die von dem Universitätspro¬
fessor Herrn Tr . Dieterich aus Heidelberg abgehalten
wurde , erhielten sämtliche zwölf Oberprimaner das
Reifezeugnis .

Freiburg , 10. Juli . Eine lange Reihe von Gegenständen
beschäftigte heute den Bür geraus schuh , indessen bieten
nur die beiden ersten Interesse auch außerhalb Freiburgs . Zif¬
fer 1 betraf den Ankauf des v . Rotteckschen Anwesens in der
Eisenbahnstraße , dem einstigen Heim des berühmten Historikers
und Parlamentariers v . Rotteck . Dem Raummangel in der
städtischen Verwaltung muß abgeholfen werden und da ist das
genannte Haus ganz besonders geeignet, dem Rathausbau zur
Vergrößerung zu dienen. Ter Preis beträgt 280 000 M . Tie
Vorlage wurde einstimmig angenommen . Ein weiterer Gegen¬
stand betraf die Erbauung eines neuen Schulhauses in
dem Vorort Zähringen . Die Kosten für die zu erwerbenden
Grundstücke betragen 54 540 M . Auch diese Vorlage fand ein¬
stimmige Annahme . — Noch ist zu erwähnen , daß vor Beginn
der Beratung Oberbürgermeister Tr . Winterer dem Obmann
der Stadtverordneten , Kommerzienrat Rau , anläßlich dessen
heutiger 25jähriger Zugehörigkeit zu dem Kollegium warme
Worte der Anerkennung für seine unermüdliche und erfolgreiche
Tätigkeit aussprach.

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Weinheim begingen
die Privatmann Georg Michael Köhler Eheleute heute das sel¬
tene Fest der diamantenen Hochzeit . — Eine bis
jetzt unbekannte Frauensperson sprang gestern nacht in Mann¬
heim vom rechten Ufer oberhalb der Rheinbrücke in den Rhein
und ertrank . — Der Vorstand des Aerzteveretns in Pforzheim
gibt bekannt, daß auch in hiesiger Stadt eine beschränkte
Sonntagsruhe für die Äerzte einzuhalten sei . Die
Rachmittagssprechstunden fallen an Sonntagen ganz aus . —
Das 13 Monate alte Kind des Kabinettmeisters Rauscher
in Pforzheim verbrühte sich dadurch , daß es von seinem Kinder --
loagen aus einen Topf Fleischbrühe umwarf . Das Kind ist
gestorben . — Ter 60 Jahre alte schwerhörige Ketten-
macher Gustav Ochs wurde von einem Zuge der Lokal¬
bahn erfaßt und zu Boden geworfen . Er erlitt schwere
innere Verletzungen, die den Tod herbeiführten . — In Ober -
kirnach ( A . Villmgen) brannte das Anwesen des Landwirts
A. Jäckle infolge Blitzschlages nieder . Ter Schaden beträgt etwa
12 000 M . Jäckle ist versichert . — Staatssekretär Exzellenz
d. Tirpitz ist in St . Blasien eingetroffen .

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
H In der Sitzung vom 18 . Mai d. I . sprach Herr Tr . Philipp

über die Vesuveruption (April 1006 ) . Ter Vortragende
erinnert zunächst an die wesentlichen Grundlagen des Vulka¬
nismus , an die Annahme eines unter hohem Drucke befindlichen,
überhitzten Erdkernes , sowie an die tangentialen Druckkräfte,
denen die bereits erstarrte und durch Sedimentation zum Teil
neu gebildete Kruste unseres Planeten ausgesetzt ist. Man
kann verschiedene Vulkanthpen unterscheiden; als solche werden
angeführt der Monte Nurovo bei Neapel, der Monte Pelato auf
Lipari, der Stromboli und der Vesuv. Letzterer gehört zu den
intermittierenden Vulkanen, d . h. zu solchen , deren eruptive
Tätigkeit abgelöst wird von Zeiten fast absoluter Ruhe . So
hatte man in frührömischer Zeit keine Ahnung , daß der Vesuv
un gefährlicher Berg sei, bis das Jahr 79 n . Ehr . die gewaltige
Eruption brachte , der Herculanum und Pompeji zum Opfer
nelen . Von da an scheint der Vesuv nie mehr völlig zum Er¬
löschen gekommen zu sein und man kann durchschnittlich in
jedem Jahrhundert eine oder mehrere stärkere Eruptionsphasen
registrieren . Der jetzige Ausbruch kam nickt unerwartet ,
leichtere Eruptionen waren ihm seit dem Mai 1905 vorausge -
Nngen . Der Hauptkrater befand sich in erhöhter Tätigkeit ,
dührend aus einer Spalte oberhalb des Atrio del Cavallo sich
hava ergoß und die Cooibahn zwischen Observatorium und
Drahtseilbahn zerstörte. Anfang März d. I . brach dann eine
neue Spalte auf der Südseite des Kraters aus , und aus dieser
drangen die mächtigen Lavaströme hervor , die Bosco- tre - case
^ ilweise zerstörten und Torve Annunziata so stark bedrohten .Dem Lavaausflutz folgte die mächtige Eruption von Lapilli und
Asche , der die Orte im Osten des Berges zum Opfer fielen.
Auffallend ist die Verteilung von Lapilli und Asche in der Art .
daß erstere mehr in dem östlichen Teil , letztere in dem westlichen

> Deil des Vesuvgebietes niederfielen , während der Süden über -
. Haupt relativ verschont blieb. Die Gestalt des Kegels hat sich

^ ränderst der Kegel ist niedriger geworden und statt des einenKraters scheinen mehrere vorhanden zu sein. Es ist nicht
unwahrscheinlich , daß ein gewisser Zusammenhang zwischendem Erdbeben von San Franzisko und dem Ans¬
bruch des Vesuvs besteht . Beide Punkte liegen amRande des großen tertiären Faltungszuges , der sichüber Europa , Afrika, Asien und Amerika erstreckt . Man
kann annehmen , daß dieser Zug mächtiger Faltungsgebirge noch
krcht endgültig vollendet ist und daß jene gewaltigen Natur -
^ flgnisse der Ausdruck und die Folge jüngster gebirgsbildeuder
Kräfte sind. Das gesprochen« Wort wurde durch eine Reihe zum-rest vom Vortragenden selbst ausgenommener Lichtbilder ver-
uiychaulicht.

Zur Lage des Arbeitsmarkts im Großherzogtum Baden
imIuni 1906.

5t . O .-^ . Tie Zahl der verlangten Arbeitskräfte (offenen
eilen ) hat in der männlichen Abteilung zum erstenmal seit
liehen der öffentlichen Arbeitsnachweise in Baden die Zahl
000 überschritten und hat mit der Gesamtziffer 10 107 den
rmonat (Mai 1906 ) um 728 , den Juni 1905 sogar um
07 überholt . Aehnlich verhält es sich bei einem Ver -
uch hinsichtlich der vermittelten Stellen , wo das Mehr 121
D. 1682 beträgt . In der weiblichen Abteilung war die Ver -
tteluugstätigkeit infolge des überall herrschenden Tienstboten -

im Hinblick auf den Quartalwechsel eine auffallend
ringe .
Äm einzelnen wird aus den Bezirken der Arbeitsnachweis -
Balten folgendes zur Lage des Arbeitsmarktes gemeldet :

L. Männliche Abteilung :
In Bruchsal war Mangel an Feldknechten , Zementeuren ,Wvßer Mangel an Schlossern , Schmieden ( Maschinenfabrik)Wo Hilfsarbeitern , auch an Blechnern und Schreinern und

gehörigen Hilfskräften . Tie Schreinergesellen sind gegen

Ende Juni ausständig geworden ; nachdem ein Teil ihrer For - !
derungen ( Abschaffung des Kost- und Logiswesens, verkürzte
Arbeitszeit und wöchentliche Lohnzahlung) von den größeren
Geschäften genehmigt worden war , nahmen die Streikenden die
Abeit wieder aus . Neuerdings vürlautet , daß , wegen teilweiser
Nichterfüllung der genehmigten Bedingungen seitens der Meister
von neuem gestreikt werden soll .

In Turlach war starke Nachfrage nach Fuhrknechten, Malern ,
gewerblichen Taglöhnern und Zigarrenmachern ; hier konnte der
Bedarf nur zum geringsten 3ÄI gedeckt werden, während un¬
gelernte Arbeiter (Taglöhner ) nur zum Teil untergebrachtwerden konnten.

Rach dem Bericht des Arbeitsamtes Freiburg war dort die
Beschäftigungsgelegenheit anhaltend gut , wenn es sich auch ge¬zeigt hat , daß im Geschäftsverkehreine gewisse Mattigkeit ein¬
getreten ist , die vielleicht teilweise ihre Ursache darin hat , daß
durch die Gipseraussperrung andere Bauhandwerker mit ibren
Arbeiten nur langsam vorwärts kamen . Immerhin ist die Lage
so, daß sich im Baugewerbe Arbeitsangebot und Nachfrage
nahezu aufhebt . In der Landwirtschaft fehlte es an Arbeits¬
kräften , was durch die Erntearbeiten erklärlich ist. Schnei¬der und Schuhmacher sprachen zahlreicher vor , ebenso Bäcker .
Mangel an Arbeitskräften ist hauptsächlich im Sattler - , Ta¬
pezier- und Waguerhandwerk zu verzeichnen . In der Ma¬
schinenindustrie war , obgleich der Geschäftsgang anscheinend gut
ist, ein Ueberangebot von Arbeitskräften vorhanden.

In Heidelberg sind um die Mitte des Monats die Glaser¬
gehilfen in eine Lohnbewegung eingetreten , der vor einigen
Tagen der Ausstand gefolgt ist.

In Karlsruhe war Mangel an Malern , Schneidern , Schuh¬
machern, Bau - und Maschinenschlossern , Blechnern und Installa¬teuren , Schmieden, Gläsern , Sattlern und Zimmertapezierern ,
Gipsern und ungelernten Arbeitern .

Tas Arbeitsamt Konstanz bezeichnet die Geschäftslage als
andauernd günstig. Die Nachfrage nach gelernten Arbeitern ,
namentlich in der Baubranche, konnte nicht voll befriedigt wer¬
den . Auch der Bedarf an Arbeitern für Maschinenfabriken,
Gießereien konnte nicht gedeckt werden. Hiezu gesellt sich durch
die Heuernte bedingter Mangel an landwirtschaftlichen Arbei¬
tern . Im benachbarten Radolfzell sind die Glaser ausständig
geworden.

In Lörrach war Mangel an Sattlern , Schlossern, Schreinern ,
Zimmerleuten , sowie hauptsächlich an landwirtschaftlichen Hilfs¬
kräften . An letzteren fehlte es auch in Müllheim für die Heu¬ernte ; Handwerksgehilfen, die am Platze äußerst nötig gewesenwären , wollten nur in größerer Stadt Arbeit nachgewiesen
haben. Schließlich wird noch über Mangel an Lehrlingen
geklagt .

Der Ausstand der Maler - und Tünchergehilfen von Mann¬
heim ( und Ludwigshafen) ist jetzt nach beinahe dreizehnwüchigerTauer beendigt worden, nachdem beide Teile etwas nachgege¬ben haben. Ter abgeschlossene Arbeitsvertrag sieht 9^ä -
stündige Arbeitszeit (einschließlich einer Frühstückspause) undeine achtprozentige Lohnerhöhung vor.

In Offenburg finden Steinbrecher und hauptsächlich Stein -
klopfer stets Arbeit ; die Zahl der Arbeitsuchenden für Äese Be¬
schäftigung ist gering . Schopfheim hatte im Juni außergewöhn¬
lich wenig Arbeitsuchende und es fehlt an Handwerkern aller
Art . Tie Ursache liegt in mangelndem Zuzug wegen der viel¬
fachen Streiks in dieser Gegend.

Tie Pforzheimer Schmucktvarenindnstrie zieht langsam an ;
jetzt schon sind tüchtige Arbeiter sehr gesucht. — Nachdem der
Streik der Maurer durch das Einigungsamt geschlichtet worden
ist und auch die Gipser einen Tarifvertrag angenommen ha¬ben , gehen die Baugewerbe infolge der regen Bautätigkeit sehr
gut und es können nicht immer die erforderlichen Arbeitskräfte
beschafft werden. Auch für ungelernte Arbeiter ist genügend
Arbeitsgelegenheit vorhanden. Auch bei den Schneidern und
Schuhmachern fehlten Arbeitskräfte.

Waldshut hatte Mangel an landwirtschaftlichen Hilfskräftenfür die Heuernte , sowie an Bauhandwerkern (Schreinern ,Maurern , Zimmerleuten , Malern >.
b. Weibliche Abteilung.

Die Klagen über Tienstbotenmangel sind , wie eingangs er
wähnt , allgemein . Eine Besserung scheint immer noch nicht in
Aussicht zu sein .

Im ganzen wurden bei den 14 badischen Berbandsanstalten im
Juni 1906 gemeldet :

MSnnl . Weibl. Zus .
Verlangte Arbeitskräfte (offene

Stellen ) . 10107 2321 12428
Arbeitsuchende überhaupt (ein¬

getragene) . 1l 278 I 767 13 045
Eingestellte Personen (vermittelte

Stellen ) . 6 583 1 281 7 864
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche und

weibliche Personen 111,6 bzw . 76,1 Arbeitsuchende ; von je 100
männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 58,4 bzw.72,5 eingestellt und von je 100 offenen Stellen für männlicheund weibliche Personen wurden 65,1 bzw . 55,2 durch die Ber
bandsanstalten besetzt.

Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtunaen von
fünf Bäckerinnungen (Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe . Mann
heim und Pforzheim ) , vier Metzgerinnungen ( Freiburg , Hei
delberg, Karlsruhe und Mannheim ) , drei Barbier - , Frifeur -
und Perückenmacherinnungen ( Heidelberg, Karlsruhe und
Mannheim ) und eine Schneidermeistervereinigung ( Mann
heim) im ganzen für männliches Personal gemeldet: 556 of
fene Stellen , 507 Arbeitsuchende und 349 besetzte Stellen .

Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Personen
von 17 gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätigkeitsanstak-
ten ( zwei in Baden, eine in Bruchsal, zwei in Freiburg , zweiin Heidelberg, fünf in Karlsruhe , eine in Konstanz, drei in
Mannheim und eine in Pforzheim ) verzeichneten im Juni 1906
insgesamt 2155 offene Stellen , 1161 Arbeitsuchende und 633
Stellenbesetzungen.

Weiteste WcrctzrricHLen unö Gekegrarnrne .
* Iserlohn , 11 . Juli . Bei der Reichstags st ichwahlAltena - Iserlohn siegte Haberland ( Soz . ) mit etwa

2000 Stimmen Mehrheit über den Zentrumskandidaten Klocke .
Nach den Ergebnissen, die bis 12 Uhr nachts seststanden , erhielt
Haberland 15 500 und Klocke 13 450 Stimmen .* Rom, 10 . Juli . Die italienische Regierung gab den übri
gen Schutzmächten Kretas den Wunsch kund, bei Gele¬
genheit der gewünschten Reform durch geeignete Maßnahmen es
zu ermöglichen, die italienischen Offiziere , Unter¬
offizier und Mannschaften, die gegenwärtig in der kretischenGendarmerie Dienst tun , zurückzuziehen .

* London, 10 . Juli . Oberhaus . Lord Roberts veranlaßteine längere Debatte über militärische Angelegen¬
heiten , indem er darlegt , die Nation sei für einen Kriegnicht vorbereitet , die militärische Erziehung der Nation müsse soweit verstärkt werden, daß jeder Bürger an der Ver¬
teidigung des Landes Anteil nehmen könne .Ter Unterstaatssekretär Earl of Portsmouth teilt mit , der
Kriegsminister Haldane werde am 12 . d. M . eine wichtigeMitteilung machen , aus der sich ergeben werde, daß die Frageder Territorialarmee nicht vernachlässigt worden sei .

Pflicht aus unter besonderer Hervorhebung der Kosten . LordMilner befürwortet die allgemeine Wehrpflicht . Mehrere Redner verweisen sodann auf die Verhältnisse auf dem Festlande,insbesondere auf Deutsch l a n d. Lord Milner führt insbe¬sondere aus , daß das deutsche Volt seine Größe und seineFortschritte auf dem Gebiete des Handels und der Industrieseinem Heerwesen verdanke und daß die Völker , welche dieMühen des allgemeinen Dienstes bereitwillig auf sich nehmen,diejenigen, die vor der allgemeinen Wehrpflicht zurückschrecken,nicht bloß im Kriege , sondern auch im friedlichen Wettbewerbüberflügeln würden . Marquis of Ripon sagt , Lord Milner ver¬gesse den durch die geographische Lage begründeten Unter¬schied zwischen England und den anderenStaaten . Ter Gegenstand wird dann verlaßen.

verschiedenes .
oe. Ludwigshafen , 10 . Juli . Ter 24 Jahre alte ledige , zur¬zeit im Rangierdienst beschäftigte Bahnarbeiter PeterDeller von Iggelheim stürzte in der Nähe des Viadukts beimAufspringen auf das Trittbrett zwischen zwei Wagen. Dellerwurde ins Krankenhaus gebracht , wo er seinen Verletzungenerlegen ist .
-r . Speyer , 10. Juli . Auf Einladung der Kgl . bayerischenRegierung , Kammer des Innern , fand sich unlängst im Kolle¬

gialsitzungssaale des Regierungsgebaudes zu Speyer, unter dem
Vorsitze des Herrn Regierungspräsidenten Ritter v. Neuster eineAnzahl von Vereinsvertretern und Einzelpersonen zusammen,um über die Bildung eines Pfälzischen KreiSaus -schusses für Naturpflege zu beraten . Einer vomPfälzerwaldveveine ausgehenden Anregung entsprechend wurdenach eingehendem Referate des Herrn Regierungsrates Eignerbeschlossen, im Anschlüsse an den unlängst zu München gebildetenLandesausschuß für Naturpflege und nach dessen Vorbild einensolchen Ausschuß zu bilden zum Schutze derjenigen Natur¬gebilde der .bayerischen Pfalz , deren Erfüllung einem hervor¬ragenden idealen Interesse der Allgemeinheit entspricht . ZumSchluffe erfolgte die Festsetzung der Geschäftsordnung und dieBildung eines engeren Ausschusses , der sich aus dem Vor¬
sitzenden , Universitätsprofessor Tr . Lauterborn in Ludwigshafena . Rh . (an welchen auch alle auf die Sache bezüglichen Mit¬teilungen und Anregungen zu richten wären ) , RegierungsratEigner in - Speyer und Bezirksamtsassessor Dr . H. Poe -Verl e i n ir; . Ludwigshafen a . Rh. zusammensetzt .-f Sevillas 10. Juli . Der Palast des Zivilgouverneurs istdurch eine Feuersbrunst zerstört worden.

Industrie, Handel und Bersichernngsweseu .
* Deutsche Lebensversicherungsbank Aktiengesellschaft inBerlin . In den ersten 6 Monaten des Jahres 1906 waren imganzen 3076 Anträge mit einer Versicherungssumme von7 485 140 M . zu bearbeiten gegen 3016 Anträge mit einer

Versicherungssumme von 6 880 640 M. im gleichen Zeitraumdes Jahves 1905 . Neu ausgestellt wurden 2817 Policen über6 573 440 M . Versicherungssumme gegen 2785 Policen mit5 209 840 M . im Jahre 1905 . Hiervon entfallen 1101 Policenmit einer Versicherungssumme von 4 043 200 M . aus die Le¬bensversicherung gegen 652 Poitzen mit 2 034 000 Ver¬sicherungssumme im Jahre 1905 . Der Versicherungsbestandhat am 1 . Infi die Höhe über 88fh Millionen erreicht.

Stand der Badischen Bank
am 7. Juli ISO«

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskaffenscherne
Noten anderer Banken
Wechselbestand
Lombardforderungen
Effekten .
Sonstige Aktiva

8 037 224 M . 67 Pf20615 . - .2 516 300 . — .18 380 338 , 93 .10586700 . — .1 708 250 „ 54 .2191159 . 95 .
43 440589 M . 09 Pf

9 000 000 M — P -
2145 344

20 292 700
14

11247 397 . 14

Passiva.
Grundkapital .
Reservefond .
Umlaufende Noten .
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene

Verbindlichkeiten .
Sonstige Passiva . ^ _

43 440 589 M . 09 Pf .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Inland « zahlbare«

Wechseln 691 320 M . 56 Pf .
Dir Direktion der Badischen Bank .

754 647 77

Wetterbericht des Zrntralburraus für Meteorologie «. Hhdr.
vom 11 . Juli 1906 .

Das barometrische Maximum hat sich seit gestern ganz aufden Atlantischen Ozean westlich von Europa zuruckgezogen ; vondort aus nimmt der Luftdruck bis zu einer über dem Südostengelegenen Depression ab . Ein Teilminimum befindet sich über
Südweftdeutschland ; hier hat die Bewölkung zugeuommen, wäh¬rend es in den übrigen Testen des Reiches vorwiegend heiter ist.Etwas kühleres Wetter mit veränderlicher Bewölkung und
stellenweisen Gewittern ist zu erwar ten.

Wettrruachrichten aus dem Südru
vom 11 . IM , früh.

Lugano wolkenlos 20 Grad ; Biarritz wolkig 19 Grad ; Triestbedeckt 20 Grad ; Florenz wolkenlos 21 Grad ; Rom wolkenlos20 Grad ; Cagliari wolkenlos 20 Grad ; Brindisi wolkenlos22 Grad .

Witteruugsieotachtuuge « der Meteorol»^ Statt « Karlsruhe .
«bsoO

wolkig
bedeckt *

HHerm.
in 6.JE

10 . NachtS S« ll . 752 .7 ! 19 .9 ^ 15.0 j 87 l NW11 . MrgS. 7- U. 7511 ! 17 .5 14.3 36 SW11 . MtttgS. 2*>U . 749 .3 ! 25 .3
» Nebel.
Höchst- Temperatur am 10 . Juli : 27 .8 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht: 16.6 .
Niederschlagsmengedes 10. Juli : 0 .0 mm ,
Wasserstau», des Rheins am 11 . IM , früh : Schuster,

iusel 3 .25 w , gefallen 4 em ; Mehl 3 57 m , gefallen 4 ew :Maxau 5 .21 w, gefallen 5 em ; Mauuheim 4 93 m, gefallen14 ew .
! Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
: Druck und Verlag:
^ G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruae .

! Kcuchlig,
k-tt ui !

15.0 87
14.3 96
14 .3 60



10 . dnli enrsediikk 211 Larlsruds n»ed länKersm
d .siden iw 64. l,vdsnsj »kre sankt und kriediied der sks -
insIiAe Lomms -ndenr des 6rosskerroAlied Lndiseken Osn -
darmeriv -Lorps

^ ei-n KsnekLlmsjoi ' s . v . ^ lii-sä Wolff .
Der Lntsedlnkene d»t dem Oendnrmsrie -Lorps vom

14 . ^ pril 1890 dis IS dcuxust 1905 »nxodört , seit 21 . danus -r
1901 »n Isiteudsr LtsIIs , und vor vLdrend dieser lnnAen
dadrs dem 6end »rmsrie -Lorps «in leuedtsndes Vordild an
I -klioktAeküdl nvd vienstkrsndixdeit . Llit ernster ^ .nikns-
sun ^ der übernommenen vera .ntvortnn §svolien Oienst -
steiinnx vsrdnnd er dns Uedevollsts IVodlvollen Ke^ sn
seine IInterAsdensn , deren vertranensvolle Dankbarkeit
er in Kodein blasse dssass .

8o Steden die ^ nxedöriAen des (^endsrmerie -Lorps
tiskersediittert nnd sedmsr ^dsvsAt an der Lndrs des doed -
verekrten , »nsAS^eiekneten edewnlixen Lorxs - Lomman -
denrs , dein sie die Irene dnlten verden , dis er iknen
s.IIs2sit Aedsltsn bat .

Kein Walten im Oendarmsrie -Lorps vird aned über
das Krad dinans srkolAreied vsitervüdren , sein Endenden
vird im Lorxs ein xeseKnetes kleiden . B .647

Lr rnds sankt !
ÜL8 XommLNllo lies 6r08sk. KvnclLi 'mei'ie -Xoi'ps .

! übcr die in Z 132 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag den 14 . August 1906 ,

j vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

! schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung

! auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Bekrte -

' digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6 . August 1906
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Eberbach .
( gez .) König .

Dies verössentlicht
Heinrich , Amtsgerichtssekretär.

Jubiläums - ^ ussttzlluiix
kür Xmi 8t unä kuM^e^erbe

Larlsrulle 1906
im Harkxrriü . krlais , xexenüder dem llaaptdadodok .

Lröllllanx 21 . lali , Soklass Kode Oktober .
Keökknet von 9 17kr morgens dls 7 Ildr abends ,

aued an 8onn - und k'siertaAen .

Konkursverfahre«.
B .638 . Kenztngen Im Konkurse

übcr das Vermögen des Glasers Emil
Winkler in Herbolzheim soll mit
Genehmigung des Gerichts Schlußver-
teilung erfolgen, wozu 743 M . 49 Pf .
verfügbar sind .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
! in KenzingenniedergelegtenVerzeichnisse

sind dabei 483 M . 45 Pf . bevorrechtigte
und 2180 M .53 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Kenzingen, den 9 . Juli 1906 .
Der Konkursverwalter :

Fr . Feh r.

Kartsricke .
Donnerstag dem 12 . Juli 1806 :

vor ligeunerbsron.
Operette in 3 Akten von I . Strauß .

» Ll1-0888 »

Roliltstigliöits - §
L

L ä . öäS . I,Liläe87sre1ii8 vom Koten -l-
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I Kttll -moi - KenersI 4,-nt
F , Strassburg l L.
In Lnrlsrnde : LsrI 884 »!,111 ^ W

llkbkMsrMmGlmk
tlktien - Kesellsobaft in steriin st !V .
SödSirsItioll lorlsrudo , SelMsMr 7 .

Dieselbe »cdliesst unter AünstiZsn
Dediaguogetz kedensversiokerungen ,
UMtäräisnst- , Aussteuer- , ^Iters-
unä lövktsis-Versiokerungen

Oie Versickerungen sind nncd einein
ladi nnsnsec-ktdur . — Louiunteste
Ledingung . - - Prospekte versendet
franko und s^de Auskunft erteilt ds -
reidvilligst Die Direktion .

Leo««,

4b »

»Neets , nrS» t», „ rtireltetete Ne» o
0!e»»r »et llsuiielilend, .

01» « eltdsk. Nii>im»»e>ilii »»-
ii . f »8rr »6-

Krorrtlk » » . Iseolisoli ».
NMllü » . 04, ll »i«i» tr . 1« ,
llvksrnut v. kost -, krsusslsov .
Staate - und Ks1cd»s1»oud »du -

NsLiuteuverslusu , Ledrsr -,ttiütLr -, Lrlsesrvsroiuso
xaaa veutaetuallda ver¬
sendet die neueste dsntsoli »
doed»rmi8e8ti »r «v->kNI»-

»» »»eiKlne
wr »Us krtea
8-dneidsrsi ,

SS, 40 , 4L, «8, S0 Nk^ 4 vSedentl .
krodsrelt , 8 Ilidr « K»r»utie ,

Vien - N»U - dlUigst .
HüüilLi-iL-roilsi -i-Läsi- ^

KSedstsnXneprtiod. genaxend , I» «
ILUtür-, kost -, LisendLdn- und «
8siunt «nrrs !»sn singsNUirt, d»- ?
Iledtsste II»rdvn, « Llii. »n, dure» s
direkten Sern « 80 °/« Lrenini ,
L»t»ioa , Anerkennung , kostsnto»

in »Usn Ltüdtsn Oouto odi i nao
»» veMloNttZ :«».

Snjti,tr Selt^iheitskiis mPinius!
Haynsche Flügel-

und Nmninofabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
MkiOtoln , Aschaffenbnrg .
Lieferant von f HauS von Bülow ,
Mirstlichkeiten und staatl . AnNalten
liefert BSlow -PiauinoS u Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
» usfübrung direkt an Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik- A«S-
K .198 «ahmepreise«.

Auch Teilzahlung ohne Erhöhung der
Vorzugspreise. — Bet Barzahlung
höchster Rabatt - — Freie Lieferung. —
14 Tage Probezeit . — 10 Jahre
Garantie. Tausende von Dankschreiben
auS allen Kreisen . Jllustr . Katalog m.
VorzugSpr . sofort postfret . Kurze Zeit
grfPtelteJnftrumente in allen Preislagen

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentlich« Zustellung einer Klage.
B .561 .2 .2 . Nr . 11107 . Heidelberg .

Die Eierteigwarenfabrik Friedrichsfeld
(Baden) Hermann Burger L Co . —
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
vr . Kaufmann dahier — klagt gegen
den Kostgeber Paolo Mast , früher zu
Heidelberg , jetzt unbekannten Aufent¬
halts , untek der Behauptung, daß ihr der
Beklagte aus Warenkauf aus der Zeit
vom 27 . Februar bis 26 . Mai 1906
restlich 352 M . 90 Pf . schulde, ferner
daß sie bei der Amtskasse hier 550 M.
hinterlegt habe zwecks Vollziehung eines
von ihr wieder aufgehobenen Arrest-
bcfehls, den das Amtsgericht Heideiberg
gegen den Beklagten erlassen , mit dem
Anträge auf Verurteilung des Beklagten

1 . an die Klägerin 352 M . 90 Pf .
und 4 °/, Prozeßzinsen zu bezahlen -

2 . einzuwilligen, daß die von der
Klägerin am 20 . Juni 1906 bei der
Amtskasse Heidelberg auf Grund der
besonderen Beurkundung des hiesigen
Amtsgerichts vom 19 . gl . M . zum Voll¬
zug eines Arrestbefehls hinterlegten !
550 M . an Klägerin zurückbezahlt ,
werden -

3 . die Kosten einschließlich der amts
und landgerichtlichen
zu tragen.

Das Urteil soll — soweit zulässig —
gegen Sicherheitsleistung für vorläufig
vollstreckbar erklärt werden.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-
streits vor die II . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Heidelberg auf
Samstag den 27 . Oktober 1906, !

Vormittags 9 ' /, Uhr , j
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt !
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 6 . Juli 1906 .
Sch neider ,

Konkursverfahren.
B .593 . Nr . 15 746 . Konstanz .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgesell¬
schaft Bächtold L Büchler in
Konstanz ist infolge eines von der Ge¬
meinschuldnerin gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf

Montag den 23 . Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgerichte hier.
Der Vergleichsvorschlag — und die

Erklärung des Gläubigerausschusses —
sind auf der Gertchtsschretberei der
Konkursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Konstanz , den 3 . Juli 1906 .
Der Gerichlsschreiber:

Vogel .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
20 . Juli 1906 Anzeige zu machen .

Waldkirch , den 10 . Juli 1906 .
i Dies veröffentlicht
! Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts ,
i Gäßler .

! Konkursverfahren .
! B .637 . Nr . 15 296 . W a l d s u t.
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schmiedmeisters Josef
Meyer in Lottstettcn betr .

Der Gemeinschuldner hat einen An¬
trag auf Einstellung des Konkursver¬
fahrens gestellt . Der Antrag und die
Zustimmungserklärung sämtlicher Kon¬
kursgläubiger sind auf der Gerichts¬
schreiberei niedergelegt.

Waldshut , den 5 Juli 1906 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Schmitt .

Anfhebung eines BersteigernngS-
termins.

B .640 . Heidelberg . Die auf
16 . Juli 1906 angekündigte Zwangs¬
versteigerung des dem Naturarzt Her¬
mann Pflüger in Heidelberg gehöri¬
gen Anwesens — Plöckstraße 32 in
Heidelberg — findet nicht statt.

Heidelberg , den 10 . Juli , 1906.
Großh . Notariat Heidelberg II

als Bollstreckungsgericht :
Hampe .

sind Formulare für die Angebote er¬
hältlich . Die Lieferungsbedingungen
werden nach auswärts nicht abgegeben

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Offenburg, den 6 . Juli 1906 .

Bekanntmachung.
Unsere Gemeinde beabsichtigt , einen

Syuagogendiener und einen Leichen -
kommiffiir anzustellen.

Die Bereinigung beider Stellen ist
Vorbehalten .

Bewerber wollen unter Angabe ihrer
Gehaltsansprüche ihre Gesuche bet der
Unterzeichneten Stelle innerhalb 14
Tagen einreichen . B .5712Z

Mannheim, den 6 . Juli 1906 .
Der Shnagogenrat

Bet diesseitigem Amte ist eine
Kanzleigehilfenstelle mit 900 M.
Jahresgehalt auf 1 . August zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
oder Inzipienten wollen ihre Gesuche
alsbald bei uns einreichen . B .642

Meßkirch , den 7 . Juli 1906 .
Großh . Bezirksamt.

G i e h n e .

Konkursverfahren.
B -634 . Nr . 7830. Mannheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gärtners David Bender in
Mannheim wurde heute nach Abhal¬
tung des Schlußtermins und erfolgter
Schlußverteilung aufgehoben.

Mannheim, den 9 . Juli 1906 .
DerGerichtsschreiberGr.Amtsgerichts14.

Rock .

KonknrSverfahren.
B .635. Mannheim . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Uhrenmachers Jean Frey hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , sowie zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen Schlußtermin
bestimmt auf

Dienstag den 31 . Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgericht, 2 . Stock, Zim¬
mer 111 .

Mannheim, den 3 . Juli 1906 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Abt. II .
Rock .

Bekanntmachnng.
B .639. Billingen . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Ärrestverfahren ! Zimmermeisters Christian Schüler

in St . Georgen i .,Sch . soll Schlußrech¬
nung vorgenommen werden. Verfüg¬
bar sind 2399 M . 91 Pf ., denen 107 M.
63 Pf . bevorrechtigte und 46 728 M.
03 Pf . nichtbevorrechtigte Forderungen
geaenüberstehen.

Btlltngen, den 9 . Juli 1906 .
Der Konkursverwalter :

Heilmann , Rechtsanwalt .

Konkursverfahren.
B .636. Nr . 8620. Waldkirch .

Ueber das Vermögen des Wilhelm
Hug , Holzhändler und Frachtfuhr-
mann von Altfimonswald , wurde heute

! am 10 . Juli 1906 , nachmittags 4 Uhr,
! das Konkursverfahren eröffnet , da

. . ! mehrere Gläubiger den Antrag auf
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts. ! Eröffnung gestellt und ihre For -

! derungen, sowie die Zahlungsunfähigkeit

Strafrechtspflege.
Oeffentliche Ladung .

Der Johann Friedrich Hassert ,
geboren am 17 . April 1883 zu Hoffen -
heim (Baden), zulei-t wohnhaft gewesen
in Lehe, Adolsstr . 8, wird beschuldigt ,
als Wehrpflichtiger in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebietes aufgehalten zu haben, Vergehen
gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1 St .-G .-B .

Derselbe wird auf
Sonnabend 29 . September 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer bei dem König¬
lichen Amtsgericht in Geestemünde ,
Zimmer Nr . 21, zur Hauptverhandlung
geladen . B .624 .3 .1

Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozessordnung von dem Zivil -
Vorsitzenden der Ersatzkommission in
Sinsheim über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurteilt werden.

Geestemünde , den 14 . Juni 1906 .
Der Königliche Staatsanwalt .

Vermischte Bekanntmachungen .
Neleil-LesttzlW.

Bei der Wasserwerksverwaltung ist die
Stelle des zweiten Wasserkontrolleurs
zu besetzen .

Die Anstellung geschieht zunächst
probeweise auf ein Jahr mit einem
Jabresgehalt von 1750 M . Ist nach
Umfluß des Probedtenstjahres der Nach¬
weis der Brauchbarkeit erbracht, so er¬
folgt die Anstellung nach den Bestim¬
mungen der Dienst- und Gehaltsord¬
nung für die Beamten der Stadt
Freiburg im Breisgau , und zwar in
Gehaltsklasse VI mit 1900 M . Anfangs¬
gehalt und dem in 16 Jahren erreich¬
baren Höchstgehalt von 3100 M .

Bewerber von zuverlässigem Charakter
und gründlichen Kenntnissen und Er¬
fahrungen im gesamten Jnstallations -
belrieb wollen ihre Gesuche nebst Zeug¬
nissen bis zum 20 . ds . Mts . hierher
einreichen . B .521 .2 .2

Persönliche Vorstellungen haben erst
auf Verlangen stattzufinden.

Freiburg i . Br ., den 3 . Juli 1906.
Die Direktion

der städt. Gas - und Wasserwerke .
W . Schnell .

Konkursverfahren .
B .633 . Nr . 7454. Ebrrbach . Ueber

das Vermögen des Landwirts Karl
Josef Lenz zu Reisenbach wurde heute
am 10. Juli 1906 , nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Philipp Sr auth
zu Eberbach wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Sonkurssorderungen find bis zum
6 . August 1906 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es wirb Termin anberaumt vor dem

des Gemeinschuldnersglaubhaft gemacht
haben, dieser auch flüchtig ist.

Der Kaufmann Josef Rau hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30. Juli 1906 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschufles und eintretendenfalls

Nutzholzversteigerung.
Die Gr . Forstamt St . Blasien

versteigert im „Felsenkeller " in St .
Blasien 9300 Nadelholz -Stämme und
-Klötze mit 8100 Festmeter (größtenteils
Fichten) , darunter ca . 600 Festmeter
Spaltholz , und zwar jeweils vormit¬
tags S Uhr beginnend :
am Donnerstag den 28 . Juli d. I .
3300 Festmeter aus den Domänen¬
waldungen rechts der Alb (Hutbezirke
Mutterslehen und St . Blasien I),

am Freitag den 27 . Juli d. I .
4800 Festmeter aus den Domänen¬
waldungen links der Alb (ehemals WolfS-
boden ) Losverzeichnisse liefert das
Forstamt . B .623 .2 .1

Laub-Nutzholzverkauf .
Großh . Forstamt Ottenhöfen verkauft

mit Borgfristbewtlltgung ausi den Do-
mänenwaldungen hei Sulzbach im
Wege schriftlichen Angebots
Buchen: 55 In , 122 Id , 39 II », 170
Ild - Eichen : 1 Ild , 9 III , 22 IV,
5 V / Ahorn : 1 I » , 33 Ild ., 16 III,'
Eschen : 3 I », 7 Id , 23 Ild , 6 III -
Ulmen : 3 Id , 1 Ild , 1 III .

Die schriftlichen Angebote sind auf
besonderen, vom Forstamt ! zu bezie¬
henden Formularen , losweise getrennt,
pro Festmeter in ganzen und zehntel
Mark, verschlossen , portofrei und mit
der Aufschrift „Angebot auf Laub- Nutz¬
holz" versehen , spätestens bis

Freitag den 20. Juli 1906 ,
abends 6 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Forstamts ein¬
zureichen .

Die Eröffnung der Angebote
findet Samstag den 21 . Juli
1906, vormittags 11 Uhr , im
Gasthaus zumEngel in Otten -
hvfen statt. B .641

Die Verkaufsbedingungen liegen beim
Forstamt auf . Losweise Auszüge kosten¬
frei durch das Forstamt . Borzeiger des
Holzes : Forstwart Schnurr , Lauten¬
bach ( Altschmatthos ) .

diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung über die in 8 132 der Konkursordnung
! über die Beibehaltung des ernannten ! bezeichneten Gegenstände und zur Prü -
oder die Wahl eines andern Verwalters , fung der angemeldeten Forderungen auf

! sowie über die Bestellung eines Gläu - j Mittwoch den 8 . August 1906,
! bigerausschusses und eintretendenfalls ! vormittags 10 Uhr .

Steinlieferung
znm Rheinban .

Die Rheinbauinspektion Offenburg
vergibt die Lieferung ihres Bedarfs an
Rheinbaustetnen und zwar :
von 4975 cdm in 21 Losen auf die Ufer¬

bauten der Strecke Kappel -Kehl und
von 1455 cdm in 10 Losen auf die Ufer¬

bauten der Strecke Kehl-Greffern
in öffentlicher Verhandlung

Freitag den 2tt . Juli d . I .»
vormittags L « Udr .

auf ihrem Geschäftszimmer«, Wilhelm-
straße 2 . B .534 .2 .2

Angebote find bis zu diesem Zeitpunkt
postfret und mit der Aufschrift „Stein -
lieferung zum Rheinbau" hier einzu-
retchen . Die Lieferungsbedingungen
mit Loseinteilung liegen hier, sowie bei
den Dammeistern in Ottenheim , Kehl
und Freiste» zur Einsicht auf . Ebenda

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Ausführung der Industrie¬
gleise in den Klybeckmatten sollen
im öffentlichen Wettbewerbe folgende
Arbeiten vergeben werden :

Erdbewegung : etwa 2400 edm.
Herstellung von Böschnngsfläche «

etwa 2600 gm
Die dazugehörigen Pläne , Längs - und

Ouerprofile , sowie das Bedingntshest
können auf dem Baubureau , Riehen-
straße Nr . 191 , Zimmer 13, eingesehen
werden. Angebote sind verschlossen mit
der Aufschrift: „Industriegleise in den
Klybeckmatten " portofrei bis längstens

Montag den 16 . Juli 1906 ,
vormittags 11 Uhr ,

einzureichen . B526 .2 .2
Zuschlagsfrtst 14 Tage .
Basel , den 4 . Juli 1906 .

Gr . Bahnbauinspektion II .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

B645 . Mit Wirkung vom 15 . Juli
1906 werden für die Beförderung von
Möbeln aus gebogenem Holze in La¬
dungen zu 5 und 10 t von Tesche«/
Station der Kasch.- Oderb .- Bahn und
der Kais . Ferd . - Nordb. nach Basel ,

>Schaffhauscnund Konstanz direkte Fracht-
z sätze eingeführt. Nähere Auskunft er-
, teilt unser Berkehrsbureau .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1906.
Großh . Generaldrrektion

Großh. Bad. StaatS-
Gsenbahnen .

B .646 . Am 15 . Juli 1906 wird die
dem Kleinviehverkehr dienende Station
Dürrenbüchig in den badischen Tier¬
tarif ausgenommen

Karlsruhe , den 9 . Juli 1906.
Großh . Generaldirektion .
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